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"UNSER ZIEL IST LEICHT ZU BESCHREIBEN:

 DIE ERRICHTUNG EINER WELT, 

FUER UNS UND EUER ALLE MENSCHEN,

IN DER JEDER EINZELNE MENSCH DIE MOEGLICHKEIT HAT,

SEIN LEBEN IN FRIEDEN ZU ENDE ZU LEBEN;

SINNVOLL ZU ARBEITEN

UND DAMIT WENIGSTENS GENUG FUER SEINE

UNMITTELBAREN BEDUERFNISSE UND DIE SEINER FAMILIE

ZU VERDIENEN;

SICH MIT DEN FREUNDEN SEINER WAHL ZUSAMMENZUTUN;

IN FREIHEIT ZU DENKEN

UND SEINEM GOTT ZU DIENEN;

UND IN DEM BEWUSSTSEIN ZU STERBEN’,

DASS SEINE KINDER UND KINDESKINDER

DIESELBEN MOEGLICHKEITEN HABEN WERDEN WIE ER SELBST.»

ROOSEVELT, AM 7. JUNI 1943



VORTRAG GeHALTen Von 
OBERLEUTNANT Walter F. CRONIN 

Am 27.nov. 1945.
Heute abend will ich zu Ihnen aus mehr'rer. Gruenden ueber 

die Grundlagen der Demokratie sprechen.Bei einer frueheren Diskussion 
ueber ein aehnliches Thema ist Ihnen sicherlich aufgefallen,dass die 
meisten von Ihnen nicht genug mit der modernen Entwicklung von dieser 
Art von Regierung vertraut waren, um darueber ueberhaupt diskutieren 
zu koennen.Es ist uns natuerlich bekannt,dass Sie alle unsere Zeitun­
gen seit Ihrer Gefangennahme gelesen haben,aber da unsere Blaetter na­
tuerlich eine gewisse Kenntnis der Grundlagen voraussetzen,gehen sie 
nicht weiter in Einzelheiten ein und deswegen wird die Information, 
die Sie davon bekommen,oft nicht genuegen,um Ihnen Verstaendnis fuer 
das Leben in unserem Lande zu geben.

Der Haupt zweck,warum ich dieses Thema fuer heute abend 
ausgesucht habe,ist,dass' viele von Ihnen bald nach Deutschland zurück­
kehren werden.Dort werden Sie sehen,wenigstens fuer die naechste Zu - 
kunft,dass ihr Land von Vertretern der alliierten Regierungen kontrol­
liert wird,aber Sie werden auch sehen,dass Ihre Regierung bei Lokal - 
angelegenheiten vom deutschen Volke selbst kontrolliert wird.Deshalb 
werden Sie Gelegenheit haben etwas zu tun,das so selten vorkommt,dass 
man es beinahe einzigartig nennen kann.Sie werden das Vorrecht haben, 
sich die Form Ihrer Regierung,so wie Sie sie fuer die Zukunft wollen, 
sich selbst aussuchen zu koennen.Sie sind unter keinem Zwang,irgend - 
etwas,das von einer frueheren Regierung stammt,mit in Ihre neue Re - 
gierung zu uebornehmen,weil ja diese alten Formen vollstaendig aufge­
geben worden sind,Sie werden jedoch Ihre Regierungsform den schwieri­
gen Vorhaeltnissen,wie sie heute in Deutschland bestehen,anpassen müs­
sen. Sie als deutsche Staatsbuerger worden fuer die Form Ihrer neuen 
Regierung verantwortlich gehalten werden.

Im Grossen und Ganzen genommen,ist ein Volk fuer die Form 
seiner Regierung immer selbst verantwortlich,denn wenn cs damit nicht 
zufrieden ist,kann es sie ganz friedlich durch eine Wahl oder,wenn es 
notwendig sein sollte,durch eine Revolution sondern.Die Vereinigten 
Staaten,Frankreich und England haben ihre Regierungsform in der Ver - 
gangerihelt zu gewissen Zeiten durch Revolution geaendert.Sie werden 
sehen,wie die Amerikaner und Englaender mit ihren demokratischen Tra­
ditionen, dem ueberlieferten Recht der Selbstherrschaft des Volkes und 
ihrer Gesctzmaessigkeit Ihnen zu Hause mehr und mehr Autonomie und 
mehr und mehr Freiheit in der Kontrolle Ihrer eigenen Angelegenheiten 
gowaehren werden. Der Grund dafuer ist, dass es die oft wiederholte Ein­
stellung der Alliierten ist,nicht Gebiete einfach wogzunehmen,sondern 
sie lieber zu kontrollieren,bis die betreffenden Voelker selbst in der 
Lage sind sic wieder selbst zu regieren.

Hier ist jedoch ein Punkt,den Sie verstehen müessen.Es 
ist aber nicht meine Absicht, Sie davon zu ueberzeugen, dass das
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amerikanische Regieren, System das beste der Welt est, obwohl wir 
cs glauben,noch will ich Sie dazu ueborreden, dass Sie die Idee mit 
nach Hause nehmen,dass Sie I-hrp zukuonftige Regierung genau als Abbild 
der amerikanischen bauen; sol-len. Wir alle wissen,dass unsere ameri­
kanische Regierung das Produkt jahrhunderte langer Entwickelung ist 
und dass sie wie ein spezielles Gewaech.s ist, das nicht verpflanzt wer­
den kann.Es ist Jedoch durchaus moeglich,dass Sie einige unserer Prin­
zipien und Gewohnheiten in Deutschland gebrauchen koennen.Mich inter­
essiert nur,dass sie nach Ihrem Aufenthalt in Amerika Verstehen und 
Verstaendnis fuer die Sachen,die wir hier tun und warum wir sie tun, 
aufbringen und mit sich nach Hause nehmen.Unter keinen Umstaenden will 
ich Ihnen eine bestimmte Regierungsform einreden,denn eines der demo - 
kretischen Prizlpien ist,dass ein Volk fuer sich selbst denken muss 
und sich die Roglerungsform,die ihm am besten zusagt,selbst aussuchen 
soll und muss.Freies Denken in einem freien Volke ist der grossste Ein- 
zolfaktor in einer Demokratic.

Wir kommen jetzt zum Thema dieses Abends,das ich 
"Was ist D e m o k r a t i e ?" 

nennen moechte.Wenn wir eine Regierungsform ins Auge fassen, muessen 
wir uns klar sein,dass die Beschreibung einer Regierung in einem gege­
benen Moment der eines bestimmten Wassertropfens gleicht,der sich in 
der Mitte eines schnellfliessenden Flusses befindet.Dieser Wassertro- 
ofen befindet sich in einem bestimmten Verhaeltnis zu den ihn Umgeben­
den anderen Tropfen und zu den Ufern und Inseln des Stromes,aber die­
ses Verhaeltnis aendert sich naturgemaess ununterbrochen.

Wir muesson nun zuerst einmal verstehen,dass Regierungen im - 
mer im Wachsen oder besser gesagt in Entwicklung begriffen sind.Dieje­
nigen unter uns, die sich die ueberlegt haben, werden verstehen, dass die 
erste sogenannte Regierungsform in der Familieneinheit im ersten Men- 
schenzoitaltcr zu finden war.Sie alle haben Ihr Familienleben gehabt 
und wissen,dass irgendeine Art von Kontrolle und Disziplin unumgaeng- 
lich ist.Es ist natuerlich nicht notwendig,dass diese Disziplin von 
oben herunter aufgezwungen wird,es kann und soll vielmehr das Resultat 
einer Vereinbarung aller Mitglieder sein.Weiter sehen wir wie sich Fa­
miliengruppen unter primitiven Verhaeltnissen zu Sippschaften und Stam 
men zusanmengruppiercn und wir wissen,dass die aelteren Famllienmit - 
glieder und Famillonoberhaeupter gemeinsam die Kontrolle in solchen 
Gruppen ausuebten.Daraus koennen wir sehen,wie die Evolution von Doer- 
fern, Staedton,Staaten und der Fruehrepubliken,das Resultat des Wachs­
tums von gemeinschaftlicher Aktion fuer das Gemeingut des Einzelnen 
war.Sie werden sich möglicherweise nach Ihrer Rueckkehr in Ihre Hei - 
mat in einer Lage befinden,die der einer Sippschaft nicht-unaehnlich 
ist,weil Sie als Familienoberhaeupter sich mit anderen Familienober - 
haeuptern im gleichen Dorf oder Bezirk zusammentun werden muessen, um 
solche notwendigen Funktionen,wie Polizei und Feuerwehr durchfuehren 
zu koennen.Deswegen ist cs moeglich,dass Sie den Veg von Gruendern 
einer Fruehrepublik gehen werden.

Eino Frage,die hierbei sehr leicht aufkommen kann,ist; 
"Woran kann ich eine Demokratie erkennen,wenn ich eine 
sehe?"

. Odor
"Gibt es gewisse Eigenschaften,an denen ich eine Demokra­
tie erkennen kann?"

Die auffallendste Eigenschaft Jeder Demokratie ist,was wir buergorli- 
che Freiheiten oder Rechte nennen.Buergorliche Freiheiten sind Garan­
tien auf gewisse Rechte und Privilegien eines Jeden Mitgliedes der Ge­
sellschaft ,z.B.:das Recht auf Redefreiheit und auf Religionsfreiheit. 
Aber auf diese werden wir spaeter noch zurueckkommen.Das wichtigste 
an ihnen ist naemlich,dass sie alle zusammen zur Entwickelung des
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« Individuums beitpa^en; wir, die wir in einer De. xratle leben, sind der 
a Meinung,dass die Entwicklung des Individuums viel wichtiger ist als
die Entwicklung einer bestimmten Gruppe oder sogar des Staates.Weiter-■' 

® —hin ist die Demokratie charakterisiert durch die Herrschaft des Geset­
zes und nicht der Menschen.In einer Demokratie gehorcht man naemlich 
nicht einen Namen,sondern einer Verfassung von Gesetzen,die sich im 
gleichen Masse auf Jedermann beziehen und auf die wir uns verlassen 
koennon.Ferner ist eine Demokratie charakterisiert durch freie Wahlen 
- Wahlen,in welchem das Volk sich seine Vertreter waehlt und dann von 
ihnen in Ueborelnstimmung mit den bestehenden Gesetzen regiert wird. 
In einer Demokratie werden Sie wahrscheinlich eine Verfassung finden. 
Diese Verfassung an sich muss nicht unbedingt niedergeschrieben sein, 
besteht aber aus einer definierbaren Gruppe von Gesetzen,welche von al­
len Leuten respektiert und befolgt werden.In einer Demokratie werden 
Sie freie Erziehung und eine denkende Bevoelkerung finden,weil eben 
dies zwei demokratische Grundprinzipien sind.Sie werden Jedoch sehen, 
dass Regierungen nur aus einem Grunde demokratisch sind,naenlich well 
die Bucrger es so wollen und weil die Leute gewillt sind,einige persön­
liche Vorrechte aufzugeben und sich Zuruockhaltung auf zulegen,um den 
Interessen der Mehrheit zu dienen.Dio Regiorungsform,unter welcher eine 
Demokratie existiert,ist an sich nebensaechlich,nur der Wunsch des Vol­
kes gilt.

Eine Sache,die Auslaendern schwor verstaendlich ist,ist die, 
dass wir in einer Demokratie gar nicht erwarten,dass unsere Regierung 
ohne Fehler ist.Wir wissen,dass wir als Volk unsere Fehler haben und 
deshalb koennon wir nicht annchmen,dass unsere Staatseinrichtungen feh­
lerlos sind.Deshalb muossen wir ein Kompromiss schliessen in der Er - 
kenntnis,dass es verschiedene wertvolle Eigenschaften gibt,die wir 
aber nicht alle auf einmal haben koennen.Z.B.;wir sind bereit,ein Kom­
promiss zwischen der Herrschaft der Mehrheit und den Rechten der Minder 
holt zu machen..Andererseits geben wir aber in gewissem Grade unsere 
buergcrlichen Freiheiten auf,um den Interessen der Mehrheit zu .dienen. 
Wir wissen z.B. dass wir Jederzeit in den Central-Park in New York ge­
hen und dort eine Rede, halten koonnenjwir wissen aber auch, dass wir da­
bei kein oeffcntlichcs Eigentum beschacdigcn und auch keine Strassen 
blockieren duorfen.In gleicher Welse sind wir in einer Demokratie sehr 
daran interessiert,dass in unserem Lande uobcrall Lokalautonomie exi - 
stiert,aber hier wiederum muessen wir anerkennen,dass gewisse Angelo - 
gcnhclton fuor -die allgemeine Wohlfahrt notwendig sind,Dinge wie Sozi­
algesetzgebung, welche zwar mit lokalen Interessen in Konflikt kommen 
koennen,aber von der Bundesregierung kontrolliert werden muessen, um 
gleiches Rocht fuer alle zu bewahren.

Vor einigen Minuten uebersprangen wir bei der Besprechung 
verschiedener Charakteristiken einer Demokratie einige wichtige Ein - 
zelheiten,welche ich Jetzt naoher betrachten moochte.Wir haben uns z.B. 
hier in Amerika daran gowoohnt,das Wort Demokratie mit einer Republik 
und einer verfassungsmae.ssigen Regierung zu assoziieren..Wir nehmen so­
gar an,dass sic das Gleiche bedeuten,in Wirklichkeit aber sind sie 
nicht zu nahe verwandt,denn es ist natuerlich leicht mooglich eine De­
mokratie oder eine Republik ohne Verfassung zu haben und weiter kann 
auch eine Verfassung fuer irgendeine andere Art von Regierung gemacht 
werden.Eine Verfassung ist aber eine unbedingte Notwendigkeit fuer 
eine gros.se Demokratie.- Dann gibt es wieder Faelle,die Schweizer 
Kantone z.B.,wo es Demokratie gibt ohne eine Verfassung;dort gibt es 
aber wieder eine gesetzgebende Koorperschaft und eine Tradition,welche 
eigentlich wieder als Verfassung bezeichnet worden kann.Eine Vorfas - 
sung muss nicht schriftlich niedergelegt sein,kann aber,wie im Falle 
der"britischen Regierung, eine Sammlung von-Gesetzen und Tradition 
sein,die aber nicht in ein einzelnes Dokument zusammengefasst ist.
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Und obwohl wir hier ir. .en Vereinigten Starten ein-.r yerfassungsgenhes- 
so Form der Regierung haben,sind nicht allo Regierungseinrlchtungen 
in der Verfassung niodergelegt.sio haben,unter anderem,in den Zeitun­
gen lieber das amerikanische Kabinett,ueber den Staatssckrotaer fuer 
Anusscres Byrnes und ueber den Staatssekretaer fuer Arbeit Schwellen­
bach gelesen.In der amerikanischen Verfassung finden Sie jedoch nichts 
von einem Kabinett. Dcmgema.ess koennon wir sagen,dass unsere Verfassung 
die Basis ist,auf der die wirklichen Regiorungseinrichtungen aufge - 
baut sind.Sine formelle Verfassung kann wie folgt definiert werden: 
Regulierte Beschraonkung im gesellschaftlichen Vertrag.Damit meine ich 
eine einfache Vereinbarung freier Menschen,dass gewisse Einrichtungen 
wünschenswert sind,dass sie dann aufrecht erhalten werden sollen und 
dagP allo Gesetze fuer alle Leute Geltung haben.Hier moochte ich beto­
nen, dass Leute in einer Demokratie dem Gesetze gehorchen,well sic es 
selbst so wucnschon und nicht weil cs die Polizei so will und das 
Hauptgewicht in der amerikanischen oder jeder anderen Verfassung auf 
den Volkswillen und die oeffcntliche Meinung gelegt wird.Eine andere 
wichtige Eigenschaft einer Demokratie ist die Existenz von buergerli- 
chon Rechten und Freiheiten,die wieder•grundsaetzlich fuer allo Demo­
kratien sind.Bürgerliche Rechte koennon den Buergern durch Gesetz 
oder durch die Verfassung selbst,wie im Falle der amerikanischen "Bill 
of Rights" garantiert werden.'.Vir Amerikaner haben eine juengero Regie­
rung als die Englaendor und legen den groessten Wert auf unsere buor- 
gcrlichen Rechte.An dieser Stelle moochte ich die wichtigsten Rechte 
kur z auf za ehlen;

Das erste und wichtigste Recht ist das Recht auf Rcligions - 
froiheit,einfach aus dem Grunde,weil die historische Entwicklung zeig^ 
dass alle anderen buorgorlichen Rechte auf Religionstoleranz aufgebaut 
wurden.Unter Religionsfreiheit meinen wir nicht nur das Rocht eines 
jeden,sich seine Religion selbst auszusuchen,sondern auch das Recht 
ohne jede Religion zu loben,wenn es ihn so passen sollte.Bei uns ist 
der Fall,dass wir glauben,dass christliche Ethik,oder das Gogenstuock 
christlicher 
christlichen 
Grundprinzip 
andererseits 
brauchen Sie

Ethik in den orientalischen Religionen,die Basis aller 
Religionen ist,besonders weil die christliche Ethik als 
die uoberragonde Wichtigkeit des Individuums hat,welche 
wieder die Grundlage jeder Demokratie ist.Als Beweis 
nur die totalitaeren Regime zu betrachten,die in den letz­

ten Jahren existiert haben,um zu finden,dass ihr erstes Opfer jeweils 
die christliche Religion oder ihr orientalischer Bruder war,da die 
Grundlagen dieser Religionen der totalitaeren Philosophie,die besagt, 
dass doi’ Staat wichtiger ist als das Individuum, entgegengesetzt sind.

Das Recht auf Redefreiheit ist das naechstwlchtigste buerger- 
11ehe Rocht,weil die Folge der Aktionsfreiheit,wie sio die religlocse 
Toleranz vorschreibt,das Rocht jedes einzelnen ist, mit seinen Mitbuor- 
gern Angelegenheiten von gegenseitiger Wichtigkeit zu besprechen und 
seine Meinung rueckhaltlos zu aeussern.Sio sind zweifellos mit dem 
Ausdruck "Hydo Park of. London" famiHaer.Dieser Platz hat die Tradition, 
dass jedermann,der etwas zu sagen hat,dorthin gehen kann,um Sachen oof- 
fentlieh zu besprochen.Nehmen Sie als Beispiel,was sich kuorzlich in 
Japan ereignete,nachdem den Japanern,die so lange unter einer totali- 
taoron Regierung gelobt hatten,das Recht auf Rodo-und Pressefreiheit 
gegeben wurde.Sofort begannen sie ihre eigene Regierung in Wort und 
Schrift konstruktiv zu kritisieren.Daraus kann man ersehen,wie wichtig 
die Redefreiheit fuer eine freie Regierung ist.

Ein anderer Toäl'dor buorgorlichen Rechte und Freiheiten ist 
die Pressefreiheit,die ich soeben im Zusammenhang mit Japan erwaohnte. 
Pressefreiheit ist einfach Redefreiheit in Schrift ..In ■ dieser Vorhin - 
düng ist es interessant,dass der Urheber unserer traditionellen Pres­
sefreiheit der in Deutschland geborene Amerikaner John Peter Zcnger
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der als Vater unsrer Pressefreiheit bekannt worden ist.weiterhin 
ist noch dazu zu bemerken,dass gewisse Zeitungen in einem Lande mit 
Pressefreiheit den Ruf der groessten Objektivlt’aet und Rechtschaffen­
heit in ihren Leitartikeln geniessen.Hier in Amerika haben ,Sle sich 
selbst nach einer gewissen Zelt zwei der am hoechsten geachteten und 
geschaetzten Zeitungen Amerikas zugewendet;der"New York Times" und dem 
"Christian Science Monitor".Nach der Lektuere dieser Zeitungen werden 
Sie mir sicher Recht geben,wenn ich sage,dass die Schriftleiter offen 
und ehrlich schreiben und dass sie unter der Voraussetzung arbeiten, 
dass sie nicht nur das Recht,sondern sogar die Pflicht haben,konstruk­
tive Kritik an allen Leuten in Amt und Wuerden und an allen amerikani­
schen Einrichtungen zu ueben.

Geschichtlich genommen ist das Recht,das wir am hoechsten 
einschaetzen,das Recht auf Versammlungsfreiheit.Seit der Zelt der ame­
rikanischen Revolution war es immer der Wunsch und das Vorrecht von 
freien Amerikanern,sich zu einer Versammlung einfinden zu koennon,um 
gemeinsame Probleme zu besprochen. Die Englaender mit ihrer viel ael - 
ter en Demokratie haben dieses Vorrecht schon seit dem 13.Jahrhundert 
gehabt.Die Wichtigkeit dieses Rechtes der Versammlungsfreiheit in 
einem freien Volke koennon Sie daraus ersehen,dass eine der ersten Vor­
schriften in jedem totalitaeren Lande,oder auch in jedem Lande,wo 
Kriegsrecht verhaengt wurde,das Verbot der freien Versammlung betraf, 
weil dadurch die Freiheit am leichtesten eingcschraenkt wurde.

Zwei andere buergerliche Freiheiten sind von Roosevelt an- 
laesslich seiner Rede ueber die vier Freiheiten betont worden. Eine 
davon ist sehr alt,die andere aber vcrhaoltnismaossig neu. Die erstere 
ist das Rocht ohne Furcht leben zu koennon.Dios ist seit vielen hundert 
Jahren im englischen buergerlichen Rocht mit "Writ of Häboas Corpus" 
oder auf Deutsch "Frellassu’igsbefehl" bezeichnet worden.Jedermann ' 
weiss dadurch,dass niemand das Recht hat eine Person ohne gosotzmacs- 
sigen Vorgang fest zuhalten.Eine totalltaero Regierung ist aber auf 
Terror aufgebaut und niemand weiss dort von einem Tag zum anderen ob 
er frei bleiben wird oder nicht.

Dio letzte der buorgorlichen Freiheiten,die ich hier bc - 
sprechen werde,ist die,die von Roosevelt "Das Rocht ohne Not loben zu 
koennon" genannt wurde.Dies ist auch in demokratischen Laonjern eine 
verhaoltnlsmaessig neue Idee,naemlich,dass die Gesellschaft als Ganzes 
die wirtschaftliche Sicherstellung dos Individuums garantieren muss. 
Allo modernen Demokratien haben Systeme ausgearboitot,wo durch Sozial­
versicherungen und Arbeitslosonuntorstuotzung die Not der Armen und 
Ungluecklichen gemildert wird.Um es genau zu sagen,wir haben unsere 
politischen Rechte mit wirtschaftlicher Unabhaengigkoit versehen. -

Als Antwort auf die Frage,wie wir Demokratien erkennen kön­
nen,moochte ich jetzt mit Ihnen einige Regicrungsformen,die fuer eine 
Demokratie charakteristisch sind,besprechen.Wir wissen natuerlich,dass 
eine solche Form ohne Unterstuetzung seitens dos Volkes keine Demokra­
tie ist,sondern vielmehr einen politischen Betrug darstellt.Ein Charak­
teristikum einer Demokratie ist,dass die Autortaet vom Volke hinauf 
ausgohtjdas heisst,dass in entsprechenden Regierungen die ausfuehrende 
und^gesetzgobende Autoritact an Leute gegeben wird,die vom Volke dazu 
gewaehlt worden sind.Die einzige Ausnahme davon ist die sogenannte 
Stadtversamitiung. Diese StadtVersammlung oder "Town Meeting" wie es 
hier heisst,ist der einzige Ueberrost der sogenannten direkten Demo - 
kratio und diesen Ueberrest finden Sic heute'nur mehr in den Now-Eng- 
land-Staaten,von denen der Staat Maine,in welchem Sie sich jetzt be - 
finden,einer ist.Eine Stadtversammlung ist einfach eine Zusammenkunft 
aller wahlberechtigten Bucrger eines bestimmten Kreises,um sich selbst 
zu regieren.Von Zeit ®u Zeit waehlt die Stadtvorsammlung Leute,die mit 
gewissen Aufgaben beauftragt werden,z.B. mit dem Strassenbau oder mit
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der Leitung des Schuld Jens.In allen Faellcn Jedöch bestimmen die Wäh­
ler selbst und direkt,wer diese Leute sind und wieviel Gold fuer die­
sen bestimmten Zweck ausgegeben werden soll.Die Stadtversammlung ist 
an sich eine ziemlich interessante Regicrungsform, die. sich in den ver­
einigten Staaten aus der Kongrogationskirchc gebildet hat,welche wie­
derum eine religioese Gemeinschaft der Art ist,wie ich cs gerade er- 
klaert habe,und weiter aus dem geeinigten Gebilde der grossen engli - 
sehen Handelskompanien,die direkt fuer die Kolonisierung vieler Teile 
New Englands als verantwortlich zeichneten,wie z.B. die London Compa. - 
ny.Die StadtVersammlungen sind wiederum engstons mit den Schweizer Kan­
tonal vor Sammlungen verwandt,wie sie in verschiedenen Schweizer Kanto­
nen, z.B. in Uri und Schwyz abgehalten werden und beide Systeme sind 
sich sehr sehnlich.Es gibt noch andere Faelle von lokalen Regierungen 
in den Demokratien,wie beispielsweise ein Fall,in welchem der Gemein - 
derat einen Direktor oder Vorsteher waehlt oder ein anderer,in dem.so­
wohl der Vorsteher als auch der Gemeinderat von den Bucrgern gewaehlt 
wird.Auf jeden Fall aber gibt es eine separate rechtsprechende Koer - 
perschaft,die unabhaengig von der Stadtversammlung funktioniert.

Vergleichen Sie dies mit europaeischen Formen der Lokalre - 
gierungen,die Ihnen bekannt sind,und wo die Regiorungsautoritaet den 
Landraeten oder in Frankreich den sogenannten "Sous Prcfects" ueber - 
tragen ist.

Auf der Basis der. Laender und der Nation finden Sie wieder 
gewisse Charakteristiken,an welchen Sie einen demokratischen Staat er­
kennen koennen. Sie werden sehen, dass die gesetzgebende Koerperschaf't 
in jeder Demokratie aus einer Gruppe von gewachltcn Leuten besteht.les- 
wegen sehen Sie, dass die Ausführungsorgane in den Vereinigten Sta' '. ~n 
in gleicher Weise gewaehlt werden;weiter sehen Sie,dass die rechts? .e- 
chendc Koerperschaft immer vollkommen unabhaengig ist und ihre Autcu-i- 
taet weder von der gesetzgebenden noch von der ausfuohrenden Koerpc r- 
schaft bezieht.Richter haben ihr Amt entweder auf Lcbhszcit oder auf 
sehr lange Zeit und dies ist wieder charakteristisch fuer eine Demo ■- 
kratie,dcnn politisch sind .sie fuer keine ihrer Entscheidungen verant­
wortlich.Diese richterliche Unverletzlichkeit ist wiederum ein Grund­
element der Demokratie. Auf der nationalen oder Lrindcsgrundlage ist 
die demokratische Form der Vertreter typisch.Das A^eordnetentum,als 
Vertreter dos Volkes, stellt einen Vorgang dar,durch welchen der Em - 
fluss aller Buerger oder vielleicht besser gesagt,der Einfluss ih er 
Hehrheit durch’ eine kleine Anzahl von gewaohlten Amtspersonen mit t.3- 
gueltlgcr Wirkung auf allo ausgouebt wird.Es muss aber auch klar n, 
dass die Staatsbuorger auch in dieser Form die Politik nicht direkt 
kontrollieren,sondern nur beeinflussen koennen,sei es durch Zeitungs­
artikel, durch andere Kittel,die die oeffentliehe Meinung klarlcgen 
oder schliesslich und endlich durch Wahlen.Es muss wohl hier nlch; wei­
ter betont werden,dass Wahlen nicht wegen jeder Kleinigkeit und jeder 
Differenz ausgeschrieben werden.Dor Abgeordnete ist ja aus dem Grunde 
gewaehlt worden,weil man annimmt,dass er jedesmal eine intelligente 
Entscheidung troffen wird,bei welcher erdas Wohl seiner Waohler am Her­
zen hat.Eigentlich kann man die Wahlen als reguelaoren Pruefsteln an­
sehen, mit dem man die oeffentliehe Meinung von .Zeit zu Zeit erfaehrt.

' Eino weitere Eigenschaft,die unter einer freien Regierung 
nie fehlt,ist ein freies Erzlchungssystem.Unter diesem verstehen wir 
aber nicht, dass Erziehung kein Geld, kosten darf, sondern vielmehr, dass 
die Lehrer und Studenten auf .der Suche nach Wissen und Wahrheit nicht 
gestoert werden duerfen.Sie wissen ja wahrscheinlich,dass das Erzic - 
hungssystem hier und in Grossbritanien,verglichen mit dem der anderen 
europaeischen Laender ziemlich verschieden ist;.Unsere Absicht ist und 
war immer,den jungen Leuten eine einigermassen allgemeine Bildung bis 
zu ihrem 17. oder"18. Lebensjahre kostenlos zu geben.
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Hier haben Sie de, Gegensatz zu dem viel mehr pezialisierton Programm 
der Technischen Hochschulen und Gymnasien in Deutschland.Volks- und 
Mittelschule steht den Kindern in den Vereinigten Staaten,Grossbrita- 
nien und den britischen Dominien kostenlos zur Verfuegung.Dies wird ge­
macht, damit alle Staatsbürger die Moegllchkeit haben, wenigstens Losen 
und Schreiben zu lernen,sodass sie in der Lage sind,als gutinformierte 
und intelligente Menschen die Ereignisse zu beurteilen und dementspre­
chend zu waehlen.Die Grundlage einer demokratischen Erziehung ist,dass 
ein Volk die Moogllchkcit haben muss,die Wahrheit zu lehren,zu lernen 
und zu besprechen.Es mag ja im Grossen und Ganzen unangenehm sein,'wenn 
ein Biologe ploctzlich feststcllt,dass die Australier gesuender sind 
als die Amerikaner,aber wir Demokraten nehmen dies zur Kenntnis um da­
raus zu lernen,wie wir die Methoden des anderen Landes hier anwend.cn 
koennon,um bessere Resultate zu erzielen.Ein Fachmann mag vielleicht 
feststollon,dass die Sozialversicherung in'Neuseeland weiter vorge - 
schritten ist als hier,hier wiederum worden wir versuchen,aus der Fest­
stellung dieser Wahrheit etwas zu lernen und davon zu profitieren.Sie 
alle werden ja wahrscheinlich wissen, dass die modernen Sulf a.drogen. die 
sich als so wohltaotig wachrend dieses Krieges erwiesen haben,urspruong 
lieh von deutschen Farbchemikern vor dem ersten Weltkriege entdeckt 
wurden.Amerikanische Wissenschaftler hingegen haben es durch ihre Un - 
torsuchungen crmoeglicht,dass durch den internationalen Forschergeist 
die ganze Welt an dieser deutschen Entdeckung Anteil haben konnte.

Der Lehrer hat in einer Demokratie keine wie immer geartete 
politische Verantwortung.Er will nur die Warheit finden und sie lehren 
und die Regierung setzt.seinem Untersuchungselfer und seiner Schluss­
folgerung keine. Grenzen.Dazu.mocchtc ich bemerken,dass Deutschland für 
seine ausgezeichneten Forschungsarbeiten frueher sehr beruohmt war.Bis 
zu Beginn des ersten Weltkrieges studierten die meisten amerikanisch :r 
Gelehrten einige Jahre an deutschen Unlversltaeten und ich brauche si­
cherlich nicht auf alle Entdeckungen und Forschungen der grossen deut­
schen Gelehrten hier einzugehen,weil Sie alle sicherlich mit ihnen ge­
nauestens bekannt sind.Sie koennon deshalb sicher sein,dass die Erzl n- 
ung,dio auf eine solche Tradition blicken kann,im Wiederaufbau Deutsch­
lands eine grosse Rolle spielen wird.

Ich habe Ihnen die Prinzipien und verschiedene Formen einer 
demokratischen Regierung vor Augen gefuehrt,um Ihnen die Mocglichkelc 
zu geben, zu crwaogon,ob nicht einige davon nach Ihrer Rueckkohr,im :• tu­
en Deutschland-Anwendung finden koennen.Demokratie ist dynamisch und 
ist die einzige Regierungsform,die nicht nur Aonderungcn zulaesst,son­
dern sogar die Waehler dazu anregt,ohne sich aber dabei selbst zu zor- 
stoeren.Es gibt viele Moeglichkeiten der Vcracnderung in einer Demokra­
tie.Hier in den Vereinigten Staaten mocchte ich nur darauf hinweisen, 
dass viele Zusaetze zu unserer Verfassung bestehen und einige davon 
veraenderten sogar grundsaetzliche Punkto,wie beispielsweise das Wahl­
system, das Frauenwahlrecht,sowie andere,die sich auf den Wirtschafts­
aufbau beziehen,wie z.B.die Einkommensteuer.Um es anders auszudruockon, 
die Demokratie antwortet auf die Wuensche des Volkes.Hier moechte ich 
bemerken, dass die Formen, des totalita.eren Staates im direkten Gegen - 
satz. zur demokratischen Denkweise stehen,denn eine Diktatur ist gegen 
jede Demokratie mit’ihren freien Wahlen,ihren Parlamenten und ihren 
bucrgerllchcn Rechten.Eine Diktatur ist gegen die Ideale der Demokra­
tie, besonders gegen das grundlegende Prinzip,naemlich dass alle Men - 
sehen in den Augen der Regierung gleichberechtigt sind und ein Recht 
auf ihre eigene Meinung haben.Eine Diktatur verdreht diese Idee auf 
der Basis,dass gewisse Rassen und Voelker gesetzmaesslg Sklaven von an­
deren sein sollen.Eine Diktatur ist gegen Logik und Vernunft als Werk­
zeug der Regierung und benutzt an Stelle dieser Naturtriebe.Eine Dik* 
tatur ist gegen jedwede religioose Duldsamkeit und hat in vielen Fael-
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Gewissensfreiheit und e Kirche selbst weitgehen ,c eingosehrsenkt. 
Dies ist also die Lage,die.Sie.als Deutsche; konfrontiert.

Ich habe zu Ihnen ueber Demokratie gesprochen$ aber 'nicht well sie eine 
leichte Roglcrungsform ist,noch well sie sich.schnell deutschen Be■- 
dingungen anpassen kann,sondern well sie von ihren Staatsbuergem Zu­
rückhaltung und Vernunft in hoochstem Fasse .verlangt.Demokratie Ist 
wohl die schwierigste Form von Regierung,aber wir glauben,dass sie der 
Anstrengungen wort ist.Hoffentlieh werden Sie als Deutsche nie wieder 
ihre Freiheit am Altäre des wirtschaftlichen Gewinnes oder fuer einen 
anderen Goctzen opfern.

Wir hoffen,dass Sie ein neues demokratisches Deutschland 
aufbauen worden,welches viele Generationen lang bestehen wird.Als 
deutsche Staatsbucrger werden Sie das Recht.und die Moeglichkelt haben, 
ueber Ihre Zukunft selbst zu entscheidonjes kommt aber jetzt darauf an, 
wie Sie dies beginnen werden.
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